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Dorn IDcItoerfehr.

IDeit gefaxt, fdjltefet bet XDeltoetfelji ben gefamten
gegenfeitigen IDarenaustaufd), perfonenoertehr unb Rad)=
rid)tenbienft unter ben Döltern ber ©rbe in fid), im ®e«

genfai; jum Dertel)t innerhalb ber ©renken eines einjel»
nen Canbes. Da bie meiften Staaten ans îïïeer grenjen,
unb bas ÎÏÏeer eine freie, nad) allen Seiten of)ne meiteres
benutjbare Derlet)rsfläd?e bilbet, fo ool^iehen fid) mel)r
als */i ÏDeltoerletjrs auf bem ïïteere.

©inft mürben blof; Heinere lïïeere unb bie füftennaljen
©ebiete ber ®3eane 311t Sd)iffat)rt benütjt. Damals roar
bas 2ÏÏittellânbifd)e Iïïeer bie l}auptoerfef)rsflad)e ber ©rbe,
unb in feinen Küftenlänbern fpielte fid) bie ©efd)id)te bes
Altertums ab. ÎTad) ber ©ntbedung flmerifas tourbe ber
Atlantifdje ®3ean, burd) ben feit 1498 aud) ber Seetoeg
nad) 3nbien führte, bas rr>id)tigfte Iïïeer. Der Derfel)r
bes lïïittellânbifdjen lïïeeres blieb allmählich tueit 3urüd
unb erfufjr erft 1869 mit ber ©röffnung bes Sue3tanals
eine Iteubelebung. Die Durdjquerung ber ungeheuren
IDafferflädje bes Stillen ®3eans lam erft mit ©00! in ber
2. tjälfte bes 18. 3al)rl)unberts. Aud) Ijeute ftept ber ©rofje
®3ean an Bebeutung meit hint« bem Atlantifdjen ®3ean
unb feinen ïîebenmeeren, bem lïïittelmeer unb ber Horb«
fee. Selbft ber 3nbifd)e ®3ean hat ftärteren Derfehr. Der
Dermutung, biefe halb um bie ©rbe hetum teid)enbe
IDafferflädje bes ©rofjen ®3eans tonnte in abfehbarer 3«t
bas mid)tigfte Sd)iffaf)ttsgebiet ber ©rbe toerben, ftel)en
eine lïïenge natürlicher Ijinberniffe entgegen.

©in bernifdjer IDeltumfegler bat etnmal gefagt, bie
Segelfd)iffal)rt nerf)alte fid) 3ur Dainpffd)iffal)rt tnie bie
poefie 3ur profa. Das mag richtig fein ; aber erft mit
bem Dampffd)iff unb bem Dampfrofe auf bem tanbe
roud)s allmählich ber IDeltoertehr ins Riefenhafte unb be»

gann eine Art Arbeitsteilung unter ben Döltern ber ©rbe.
1819 burcbquerte ber ameritanifd)e Dampfer Saoannat),
als erftes Dampffd)iff, mit Unterftüt)ung oott Segeln, ben
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vom Weltverkehr.

weit gefaßt, schließt der Weltverkehr den gesamten
gegenseitigen Warenaustausch, Personenverkehr und
Nachrichtendienst unter den Völkern der Erde in sich, im
Gegensatz zum Verkehr innerhalb der Grenzen eines einzelnen

Landes. Oa die meisten Staaten ans lNeer grenzen,
und das Meer eine freie, nach allen Seiten ohne weiteres
benutzbare verkehrssläche bildet, so vollziehen sich mehr
als '/s des Weltverkehrs auf dem Meere.

Einst wurden bloß kleinere Meere und die küstennahen
Gebiete der Gzeane zur Schiffahrt benützt. Damals war
das Mittelländische Meer die Hauptverkehrsfläche der Erde,
und in seinen Küstenländern spielte sich die Geschichte des
Altertums ab. Nach der Entdeckung Amerikas wurde der
Atlantische Bzean, durch den seit 1498 auch der Seeweg
nach Indien führte, das wichtigste Meer. Der Verkehr
des Mittelländischen Meeres blieb allmählich weit zurück
und erfuhr erst 1869 mit der Eröffnung des Suezkanals
eine Neubelebung. Oie Ourchquerung der ungeheuren
Wasserfläche des Stillen Gzeans kam erst mit Eook in der
2. Hälfte des 18. Jahrhunderts. Auch heute steht der Große
Bzean an Bedeutung weit hinter dem Atlantischen Bzean
und seinen Nebenmeeren, dem Mittelmeer und der Nordsee.

Selbst der Indische Bzean hat stärkeren Verkehr. Der
Vermutung, diese halb um die Erde herum reichende
Wasserfläche des Großen Bzeans könnte in absehbarer Zeit
das wichtigste Schiffahrtsgebiet der Erde werden, stehen
eine Menge natürlicher Hindernisse entgegen.

Ein bernischer weltumsegler bat einmal gesagt, die
Segelschiffahrt verhalte sich zur Dampfschiffahrt wie die
Poesie zur Prosa. Das mag richtig sein? aber erst mit
dem Dampfschiff und dem Dampfroß auf dem Lande
wuchs allmählich der Weltverkehr ins Riesenhafte und
begann eine Art Arbeitsteilung unter den Völkern der Erde.
1819 durchquerte der amerikanische Dampfer Savannah,
als erstes Dampfschiff, mit Unterstützung von Segeln, den
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Atlantifdjen ©jean »ort Saoannalj nadj Sioerpool in
26 Sagen; Ijeute rechnet man 6—8 Sage Ubetfaljrts3eit.
1840- begann bie englifdje Sunarblinie öte erfte regel»
majjige tifaerjeeifdjc Dampffdjiffaljrt. ITodj immer beljaup»
teten bie Segler eine roidjtige Stellung ; erft in ben 90er
3afjren begann ber Raumgefjalt ber Dampfer ben bet
Segler bebeutenb 3u übertreffen. Sût ben Perfonen« unb
Poftnerfeljr tmtrben bie Segelfdjiffe, ba fie 3—4 mal
langfanter fafjten, früt? ausgefdjaltet. Sie tonnten fid;
aber galten für bie gifdjerei unb für ben Sransport non
Sdjmergütern auf gtofee Streden.

Um bas Dafjr 1914 3äfjlte bie gefamte Segeltonnage
ber IDelt netto 6 IRilltonen unb bie Oampfertonnage
25,5 îïïtllionen netto, 3ufammen 31,5 RUllionen Uetto»
Regiftertonnen (NRT) ober runb 46 RTillionen Brutto»
Regiftertonnen (BRT). Sine Regiftertonne ift nidjt ein
©erpicht, fonbern ein Schiffsraum non 2,838 m3. Beim
Bruttoraumgeljalt finb aud; bie Rîafdjinen», Kofjlen»,
Rîannfdjafts» unb Derroaltungsräume mitgerechnet. Art
ber UDeltljanbelsflotte toaren bie ei^etnen Sänber cor
bem Krieg in folgenber Reiljenfolge beteiligt: 1. Das
Britifdje Reidj (mit faft ber tjälfte ber gefamten IDeltflotte).
2. Deutfdjlanb (etmas metjr als Vio)- 3- Dereinigte Staaten.
4. Rortnegen. 5. granfreidj. 6. 3apan. 7. 3talien. 8. Rieber»
lanbe. 9. Öfterreidj»Ungarn. 10. Sdjtoeben. gür bie legten
3aljre finb bie Angaben unnollftänbig unb bie Sdjiffs»
beftanbe rafdjen Deränberungen unterroorfen. 3ebodj ift
nadjgetuiefen, bajj bie Dereinigten Staaten nun Stiglanb
feljt nalje tommen unb bafe 3apan im 3. Range fteljt.
Da 3ur Anfdjaffung non Sdjiffen grofee Kapitalien nötig
finb, fo entftanben tnädjtige Sdjiffafjrtsgefellfcfjaften. Die
3aljl ber gan3 grofjen Reebereien mit über 100000 BRT
betrug oor bem "Krieg 74; banon befajj ©rofjbritannien 35,
Deutfdjlanb 10, bie Dereinigten Staaten 8, granfreidj 5,
bie Rieberlanbe 4. Unter ben midjtigften Reebereien unb
Rationen fdjeint immer ein UDettftreit geljerrfdjt 3u paben,
befonbers in be3ug auf ©röfce, Sdjnelligteit unb Aus»
ftattung iljrer Schiffe. Als bas größte Sdjiff ber R)elt gilt
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Atlantischen Gzean von Savannah nach Liverpool in
26 Tagen? heute rechnet man 6—8 Tage Überfahrtszeit.
l840 begann die englische Tunardlinie die erste
regelmäßige überseeische Dampfschiffahrt. Noch immer behaupteten

die Segler eine wichtige Stellung? erst in den 9ver
Jahren begann der Raumgehalt der Dampfer den der
Segler bedeutend zu übertreffen. Für den Personen- und
postoerkehr wurden die Segelschiffe, da sie 3—4 mal
langsamer fahren, früh ausgeschaltet. Sie konnten sich
aber halten für die Fischerei und für den Transport von
Schwergütern auf große Strecken.

Um das Jahr l9I4 zählte die gesamte Segeltonnage
der weit netto 6 Millionen und die vampfertonnage
25,S Millionen netto, zusammen 3l,5 Millionen Netto-
Registertonnen (biNV) oder rund 46 Millionen Brutto-
Registertonnen (BRA). Eine Registertonne ist nicht ein
Gewicht, sondern ein Schiffsraum von 2,838 m^. Beim
Lruttoraumgehalt sind auch die Maschinen-, kohlen-,
Mannschafts- und Verwaltungsräume mitgerechnet. An
der Welthandelsflotte waren die einzelnen Länder vor
dem Krieg in folgender Reihenfolge beteiligt: l. Das
Britische Reich (mit fast der Hälfte der gesamten Weltflotte).
2. Deutschland (etwas mehr als Vio)- 2- vereinigte Staaten.
4. Norwegen. 5. Frankreich. 6. Japan. 7. Italien. 8. Niederlande.

9. Hsterreich-Ungarn. w. Schweden. Für die letzten
Jahre sind die Angaben unvollständig und die Schiffs-
bestände raschen Veränderungen unterworfen. Jedoch ist
nachgewiesen, daß die vereinigten Staaten nun England
sehr nahe kommen und daß Japan im 3. Range steht.
Da zur Anschaffung von Schiffen große Kapitalien nötig
sind, so entstanden mächtige Schiffahrtsgesellschaften. Oie
Zahl der ganz großen Reedereien mit über wc>à BRN
betrug vor dem Krieg 74? davon besaß Großbritannien 35,
Deutschland W, die vereinigten Staaten 8, Frankreich 5,
die Niederlande 4. Unter den wichtigsten Reedereien und
Nationen scheint immer ein Wettstreit geherrscht zu haben,
besonders in bezug auf Größe, Schnelligkeit und
Ausstattung ihrer Schiffe. Als das größte Schiff der Welt gilt
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bas Don bet beutfdjen £jamburg=Amerifa=£inie erftellte
unb non ber englifdjen tt)hite=Star=£ine übernommene
Scfjiff Bismarcf Rîajestic", mit 56 500 BRT.
Das Riefenfdjiff fann 3U ber lOOOföpfigen Bemannung
nod; etroa 4000 Paffagiere aufnehmen. (Es übertrifft alfo
nod; bie beiben Sd)wefterfd)iffe „Daterlanb" unb ,,3m=
perator". ÎDahrenb mehreren 3aiiren befafj bie englifdje
©unarb=£ine bie fd)nellften Sdjiffc, bie mit einet Sdptei-
Iigïeit non etroa 25 Knoten ober Seemeilen fahren (1
Seemeile 1,852 km V4 geogrnpl)ifd)e îîleile).

Der überfeei[d)e Sdjiffsuerletjr folgt getoiffen Richtungen,
bie man als Strafen ober Routen be3eid)net. Die
n>id)tigfte oon allen ift bie Rorbatlantifdje, com
Kanal gegen Rorbamerita (Hero yorf). Auf biefet Straffe
Dereinigt ficf; mehr als bie pälfte bes Sd)iffsDertei;rs ber
(Erbe. Die ÎTÎittelatlantifdje Route, Don Korb«
tneft«(Europa nad; ben roeftinbifchen 3nfel© ÏTTittelameriîa
unb 3um panamaïanal; fie bewältigte fdjon früher l/io
bes IDeltcerleprs, unb l;at burd) ben Panamaïanal eine
3unal)me erfahren. Als fepr ruhige unb fidjete Strafe
gilt bie Sübatlantifche Route, Don (Europa nad; ber
brafilianifd;en Küfte unb ben £a piata«£änbern. 3hr
tommt etwa V20 bes U)eItDetlel)rs 31t. ©eringeren Dertehr
hatte bis jeijt bie Afritanifdje Route, bie ber IDeft«
lüfte Afrifas folgt unb beim Kap ber ©uten ffoffttung
311m ©eil ihre gortfeijungen nad) ber fflftfüfte Afrifas,
nad) ©ftinbien unb Auftralien hat. 3" ftarfer 3unaf)me
begriffen ift bie DD eftatlantifche Route 3u>ifd)en
Korb» unb Sübamerifa. Unter allen Strafen an 2. Stelle
mit ungefähr Ys bes EDeltnerfehrs ftel)t bie îïï i 11 e l »

meer*Sue3lanal«©ftinbifd)e Route mit
gortfefeung nad) Auftralien unb ©ftafien. Aud) biefe nimmt
3um ©eil ihren Anfang im Atlantifcfjen ©3ean. 3tn Pa3i«
fifd)en ober ©rofjen ©3ean oerfef)ren am meiften Schiffe
3tDifd)en Korbamerifa unb ©ftafien ; einige £inien finb
aud) gegen Auftralien gerichtet; anbere führen ben beib«

feitigen Küften entlang. Der Derfehr hat im 3abifd)en
unb im Stoffen ©3ean bebeutenb 3ugenommen.
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das von der deutschen Hamburg-Amerika-Linie erstellte
und von der englischen White-Star-Line übernommene
Schiff „Bismarck Majestic", mit 56 500 kZl^'L.
vas Riesenschiff kann zu der l000köpfigen Bemannung
noch etwa 4WV Passagiere aufnehmen, Es übertrifft also
noch die beiden Schwesterschiffe „Vaterland" und
„Imperator", Während mehreren Jahren besaß die englische
Cunard-Line die schnellsten Schiffe, die mit einer Schnelligkeit

von etwa 25 Rnoten oder Seemeilen fahren (l
Seemeile — k,85Z km — pj geographische Meile),

ver überseeische Schiffsverkehr folgt gewissen Richtungen,
die man als Straßen oder Routen bezeichnet. Oie
wichtigste von allen ist die N o r d a t I a n t i s ch e, vom
Ranal gegen Nordamerika (New pork), Ruf dieser Straße
vereinigt sich mehr als die Hälfte des Schiffsverkehrs der
Erde, Oie Mittelatlantische Route, von Nord-
west-Europa nach den westindischen Inseln, Mittelamerika
und zum Panamakanal,- sie bewältigte schon früher Vio
des Weltverkehrs, und hat durch den Panamakanal eine
Zunahme erfahren. Als sehr ruhige und sichere Straße
gilt die Züdatlantische Route, von Europanach der
brasilianischen Rüste und den La Plata-Ländern, Ihr
kommt etwa pzg des Weltverkehrs zu. Geringeren Verkehr
hatte bis jetzt die Afrikanische Route, die der Westküste

Afrikas folgt und beim Rap der Guten Hoffnung
zum Teil ihre Fortsetzungen nach der Vstküste Afrikas,
nach Dstindien und Australien hat. In starker Zunahme
begriffen ist die W e st a t l a n t i s ch e Route zwischen
Nord- und Südamerika, Unter allen Straßen an 2. Stelle
mit ungefähr pg des Weltverkehrs steht die Mittel-
meer-Suezkanal-D st indische Route mit
Fortsetzung nach Australien und Gstasien. Auch diese nimmt
zum Teil ihren Anfang im Atlantischen Vzean, Im
Pazifischen oder Großen Vzean verkehren am meisten Schiffe
zwischen Nordamerika und Gstasien,- einige Linien sind
auch gegen Australien gerichtet,- andere führen den beid-
seitigen Rüsten entlang, ver Verkehr hat im Indischen
und im Großen Vzean bedeutend zugenommen.
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Don grower IDichtigfcit finö öie Punfte, too bet See»

oerleht mit öem Sefttanboerlel)r in Dcrbinbung tritt; ba
finb öie Iïïeereshafen entftanben unb 3ugleidj and; öie
größten Stübte bet IDelt. natürlich firtb ba am meiften,
too fid; bie Schiffahrtslinien jufammettbtängen, toie atn
flrtnelmeer ober im Süben ber Horbfee ; fie fef?Ien nie
an îïïeerengen, toenn toid)tiger £anboertel)r bie lïïeerenge
freu3t. Die IDaren benütjen möglid)ft lange ben billigeren
Seetoeg. Darum entftanben bie IDarenfjafen toeit tanbein»
toärts an gut fd)iffbaten Strömen ober an tief lanbein»
toärts bringenben Bud)ten; pier ift 3ugieidj ein natürlidjer
Sd)uij oor Sturm unb Branbttng. "Der perfonen» unb
Poftoerlepr betrüpt bagegen folange toie möglich bie
tafd)ern, toenn aud) teurem ©ijenbaljnen. ÎDeit ins lïïeet
oorbringenbe piät;e, toenn fie fonft ben flnforberungen
entfpred)en, toerben batum für biefen Per!ef)r oorge3ogen.

Had) bem angetommenen Hetto»©onnengel)aIt ftellen
fid; bie toid)tigften pafenptäije um bas 3al)t 1913 toie
folgt: 1. £onbon 18,7 Iïïillionen. 2. £ioerpoo! 15,1 Tïïil»
iionen. 3. Reto Port 14,5 Iïïillionen. 4. pamburg 14,2
Iïïillionen. 5. fltttoerpen 13,8 Iïïillionen. 6. £as Palmas
12,5 Iïïillionen. 7. Rotterbam 12,3 Iïïillionen. 8. ffarbiff
11,5 Iïïillionen. 9. Rerocaftle einfd)liefelid) Hortl) unb
S. Spielbs 11,0 Iïïillionen. 10. pongîong 10,7 Iïïillionen.

Rad) bem IDert ber ein» unb ausgelaufenen IDaren
ift bie Reihenfolge eine anbete; bie 10 erftenfinb: Heto Port,
£onbon, pamburg, £ioerpool, flnttoerpen, lïïarfeille,
£e paore, Bremen, Kalfutta, Bombay.

Die Seftlanbroege fpielen häufig blofj bie Rolle eines
Satnmel« unb Derteilungsnet3es. ©rofee Sd)iffal)rtsftröme
gehen toie mächtige Sangarme toeit in bie Kontinente
hinein. Reben ihnen finb bie ©ifenbahnen bie Ijetoor»
ragenbften, 3uoerIaf[igften unb rafipeften Derlehrstoege.

©leidjfam bie qetftige ©rieblraft bes tDeltoeriehrs ift
bas Had)rid)tentDefen, bas fiep burd) Briefpoft, ©elegrapl)
unb ©elephon über bie ganje ©rbe erftredt. IDarum follten
bie Dölfer, bie fo!d)e Derbinbungen haben, niept erfolg»
reitp miteinanber arbeiten unb roirtfdjaften lönnen! A. S.
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von großer Wichtigkeit sind die Punkte, wo der See-
verkehr mit dem Zestlandoerkehr in Verbindung tritt,- da
sind die Meereshäfen entstanden und zugleich auch die
größten Städte der Welt. Natürlich sind da am meisten,
wo sich die Schiffahrtslinien zusammendrängen, wie am
Armelmeer oder im Süden der Nordsee,- sie fehlen nie
an Meerengen, wenn wichtiger Landverkehr die Meerenge
kreuzt, vie Waren benlltzen möglichst lange den billigeren
Seeweg. Darum entstanden die Warenhäfen weit landeinwärts

an gut schiffbaren Strömen oder an tief landeinwärts

dringenden Buchten; hier ist zugleich ein natürlicher
Schutz vor Sturm und Brandung. Oer Personen- und
postverkehr benützt dagegen solange wie möglich die
raschern, wenn auch teurern Eisenbahnen. Weit ins Meer
vordringende Plätze, wenn sie sonst den Anforderungen
entsprechen, werden darum für diesen Verkehr vorgezogen.

Nach dem angekommenen Netto-Tonnengehalt stellen
sich die wichtigsten Hafenplätze um das Zahr 1915 wie
folgt: t. London 18,7 Millionen. 2. Liverpool 15,1
Millionen. Z. New Pork 14,5 Millionen. 4. Hamburg 14,2
Millionen. 5. Antwerpen 15,8 Millionen. 6. Las Palmas
12,5 Millionen. 7. Notterdam 12,5 Millionen. 8. Cardiff
11,5 Millionen. 9. Newcastle einschließlich North und
5. Shields 11,0 Millionen. 10. Hongkong 10,7 Millionen.

Nach dem Wert der ein- und ausgelaufenen Waren
ist die Reihenfolge eine andere; die 10 ersten sind: New Pork,
London, Hamburg, Liverpool, Antwerpen, Marseille,
Le Havre, Bremen, Kalkutta, Bombag.

Oie Zestlandwege spielen häufig bloß die Rolle eines
Sammel- und Verteilungsnetzes. Große Schiffahrtsströme
gehen wie mächtige Zangarme weit in die Kontinente
hinein. Neben ihnen sind die Eisenbahnen die
hervorragendsten, zuverlässigsten und raschesten Verkehrswege.

Gleichsam die geistige Triebkraft des Weltverkehrs ist
das Nachrichtenwesen, das sich durch Briefpost, Telegraph
und Telephon über die ganze Erde erstreckt, warum sollten
die Völker, die solche Verbindungen haben, nicht erfolgreich

miteinander arbeiten und wirtschasten können! X. 8.
iss
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